
REGENSBURG. Schnelle, aufbrausende
Töne und langsame, bewegende Melo-
dien – unter der Leitung des Dirigen-
ten Ivan Cherednichenko erfüllten die
Klänge von Violine, Cello und Kontra-
bass den großen Saal. Das Kammeror-
chester der Philharmonie Lemberg –
Lviv National Philharmonie – spielte
im Historischen Reichssaal des Alten
Rathauses. Das Benefizkonzert fand
unter demMotto „Ukraine imHerzen“
statt.

Jeder, der eine Eintrittskarte für das
Konzert gekauft habe, unterstütze die
Ukrainer, da der gesamte Erlös der Uk-
raine, vor allem Regensburgs Partner-
stadt Odessa, zugute komme, erklärte
Kulturreferent Wolfgang Dersch. Es
handelte sich um das dritte Benefiz-
konzert, das die Ukraine in Kriegszei-
tenunterstützen soll.

Von den rund 70 Orchestermitglie-
dern waren nur etwa 14 dabei, über-
wiegend Frauen. Die Männer blieben

zur Verteidigung in der Heimat. Das
Konzert wurde von Regensburgs Part-
nerstadt Odessa angeregt und steht un-
ter der Schirmherrschaft von Oberbür-
germeisterin GertrudMaltz-Schwarzfi-
scher. Regensburg helfe der Ukraine
durch verschiedene Solidaritätsaktio-
nen, Sammlungen von Hilfsgütern
und der Unterstützung von Geflüchte-
ten. Es seien bereits Medikamente und
Lebensmittel in die Ukraine transpor-
tiert worden, so Dersch. Regensburg
stehemit Odessa in Kontakt, um zu er-
fahren, was genau in der Ukraine be-
nötigtwerde.

Die im Jahr 1902 gegründete Phil-
harmonie Lemberg präsentierte klassi-
sche und typisch ukrainische Werke.
Unter anderem waren das „Doppel-
konzert für zwei Violinen in d-Moll,
BWV 1043“ von Johann Sebastian
Bach, „Adagio for Strings“ des US-ame-
rikanischenKomponisten Samuel Bar-
ber sowie Stücke des ukrainischen
KomponistenMyroslav Skoryk, dabei.

DenBeginnmachte dasukrainische
Volkslied „Plyne Katscha“ von Viktor
Rekalo: EineMutter sehnt sichnach ih-
rem toten Sohn – eine passende Melo-
die für ein Requiem für Verstorbene.
Auch die „Kammersymphonie Nr. 3“
(1942) von Jewhen Stankowytsch war
einmusikalisches Erlebnis. (mlw)

Konzert bringt
Ukraine in dieHerzen
MUSIKDas Kammeror-
chester aus Lemberg
spielte im Reichssaal.
Der Erlös kommt Odessa
zugute.

Die Philharmonie Lemberg gab ein Benefizkonzert im Regensburger Histori-
schen Reichssaal. FOTO: LEXAWESSEL

REGENSBURG. Zu Beginn des zweiten
Schulhalbjahres wurde die Schulge-
meinschaft der Beruflichen Oberschu-
le (BOS) durch den russischen An-
griffskrieg gegen die Ukraine ge-
schockt. Dies habe die Schüler der Vor-
klasse im Gesundheits-Zweig (BVKG)
dazu bewogen, am Projekt „Häkeln für
die Ukraine“ teilzunehmen, teilt die
Schule mit. Unter der Anleitung ihrer
Lehrerin Elisabeth Christlmaier häkel-
ten die Schüler in dem Gelb-Blau der
Ukraine Schleifen aus Wolle. Diese
könnenmit einer Sicherheitsnadel am
Revers oder anderswo befestigt wer-
den. „Den Schülerinnenwar es ein An-
liegen, sich mit den Flüchtlingen, ins-
besondere den Waisenkindern aus

Odessa, solidarisch zu erklären und
diese direkt zu unterstützen“, erklärt
Christlmaier. Bisher wurden über 1000
Euro durch den Verkauf der Schleifen
eingenommen. Der Erlös wurde der
Bus-Brücke der Hilfsorganisation
Space Eye aus Regensburg gespendet.
Bisher sind 16 Busse nach Odessa ge-
fahren, um Flüchtlinge aus dem
Kriegsgebiet nach Bayern zu holen.
Odessa ist die Partnerstadt Regens-
burgs. Die Idee, Solidaritätsschleifen
zu häkeln, wurde vom Gründer der
Ukraine-Hilfe, Dirk Welter, übernom-
men. Eine Häkelanleitung steht im
Netz (https://www.masch-
mit.de/schleife/anleitung). Die Ver-
kaufsaktion läuft nochweiter.

AKTION

Schüler häkeln Schleifen für die Ukraine

Auch Schulleiter Michael Völkl zeigt
sich per Schleife solidarisch mit der
Ukraine. FOTO: MARION BEUTL

Die Rechtfertigung
derGegenwart
REGENSBURG. In der jüngerenVer-
gangenheitwird in vielenBereichen
die Zeit desNationalsozialismusher-
angezogen, umgegenwärtigesHan-
deln zu erklären. Sobezeichnet zum
Beispiel das russischeRegimedieukra-
inischeRegierung als einenVerband
vonNeonazis. In demOnline-Seminar
„Erinnerungskrieg?VomRekurs auf
denNationalsozialismus“ amDon-
nerstag, 9. Juni, um18Uhrbei derKEB
inder StadtRegensburgdiskutieren
dieReferentendarüber,wie legitimei-
ne solcheRechtfertigung ist. Anmel-
dungunterwww.keb-regensburg-
stadt.de oder per E-Mail an info@keb-
regensburg-stadt.de.

Hospiz-Verein lädt
ins Trauercafé
REGENSBURG. DerHospiz-VereinRe-
gensburg lädt ein zumTrauercafé. „Sie
haben einen liebenMenschenverloren
und trauernum ihn?Vielleicht tut es
Ihnengut, sichmit anderenMenschen
zu treffenundauszutauschen, die in ei-
ner ähnlichenSituation sind“, schreibt
derVerein. EhrenamtlicheTrauerbe-
gleiterinnen stehen imTrauercafé zu
Gesprächenbereit. DasTreffen findet
amSamstag, 4. Juni, um15Uhr im
CaféVielfalt imEvangelischenFried-
hof ( Friedensstr. 12) inRegensburg
statt.Weitere Informationengibt es
unter der Telefonnummer (09 41)
99 25 22 0, eineAnmeldung ist nicht
erforderlich.

Tipps zumSchutz
der Fledermäuse
REGENSBURG. AmDonnerstag, 2. Ju-
ni, lädt dasNaturkundemuseumOst-
bayern ab 19.30Uhr zu einemVortrag
mit demTitel „Heimische Fledermäu-
se. Vorkommen, Lebensweise und
Schutz“ vonBiologeundFledermaus-
experteRobertMayer ein. ImRahmen
der aktuellen Sonderausstellung „Noc-
turnus –AkrobatenderNacht“, die
nochbis einschließlich 19. Juni imMu-
seumzu sehen ist, gibt es spannende
Informationen rundumdieheimi-
schenFledermäuse.Auchüber den ak-
tuellenGefährdungsstatus klärt der
Vortrag aufundgibtRatschlägeund
Tipps,wie jeder etwas zumSchutz die-
ser nächtlichenMitbewohner beitra-
genkann.DerEintritt zudemVortrag
ist frei.

Ökumenische
Recreation
REGENSBURG. AmFreitag, 3. Juni, fin-
det um18Uhr inder Basilika St. Em-
merameinökumenischerGottes-
dienst zumMeditierenundEntspan-
nen statt. Vertreter derArbeitsgemein-
schaft christlicherKirchen (AcK) ge-
staltendenGottesdienst, der unter
demMotto „Plädoyers für denFrieden“
steht.Musikalischumrahmtwirddie
Feier vomFamilienchorNiedermüns-
ter, Steffi Rösch (GesangundPiano),
AlexandraKäufl (Violine),DanaNickel
(Violoncello) unter der Leitungvon
Eva-Maria Leeb.

IN KÜRZE

REGENSBURG. Lautes Gurren, Nester
auf privaten Balkonen und Taubenkot
satt: Diese Punkte sorgen bei vielen Re-
gensburgern immer wieder für Be-
schwerden. Im April erklärte Ferdi-
nand Baer, Leiter der Vogelstation des
Landesbundes für Vogelschutz in Re-
genstauf, bereits, wiemanmit Tauben-
nestern auf dem Balkon umgehen soll.
Allerdings können nicht nur Privat-
personen etwas gegen die vielen Tau-
ben tun. Viele Städte setzen bereits
Konzepte um. In Regensburg gibt es
abgesehen von dem Taubenschlag an
derUniversität jedoch bisher keine Ini-
tiativen.

Helmut Wolff hat mit seiner Le-
bensgefährtin die Stadttaubenhilfe
Nürnberg gegründet und berät immer
wieder bayerische Städte und Gemein-
den imUmgangmit denTieren, darun-
ter auch Kelheim. Die Taubenschläge
an der Regensburger Universität rei-
chen seinerMeinungnachnicht aus.

„Tauben haben einen Radius von
bis zu einem Kilometer“, erklärt er.
Dementsprechend bräuchtemanmeh-
rere Taubenschläge, vor allem an den
Hotspots in der Altstadt. Dazu zählen
laut Wolff auf jeden Fall der Bahnhof,
aber auchEinkaufsmeilen.

Damit das funktionieren kann, sei-
endrei Parteiennötig: die Stadt, das ört-
liche Tierheim und ehrenamtliche
Helfer. In Städten mit mehreren Tau-
benschlägen sei das örtliche Tierheim

immer der Projektträger, erklärtWolff.
Aber würde das in Regensburg über-
haupt funktionieren? Die Vorsitzende
des Regensburger Tierheims zeigt sich
nicht abgeneigt: „Als Tierschutzverein

begrüßen wir es sehr, wenn die Stadt
sich um eine tiergerechte Bestandsre-
gulierung der Tauben in Regensburg
kümmert“, antwortet ArianeWeckerle
aufAnfrage.

Doch kümmern will sich die Stadt
vorerst nicht. „Es gibt weder Bestre-
bung, mehr Brutplätze zu schaffen,
noch sind aktuell weitergehendeMaß-
nahmen geplant, um die Taubenpopu-
lation zu reduzieren“, sagt eine Spre-
cherin. Die einzige Verordnung, die es
in Regensburg dazu gibt, ist ein Fütte-
rungsverbot.

Zielführend ist das nicht, findet
Wolff. Denn dürfen die Tiere nicht ge-
füttert werden, dringen sie immerwei-
ter in die Lebensräume der Menschen
und teilweise auch ins Gebäudeinnere
vor, auf der Suche nach etwas Essba-
rem. Wäre es also die Lösung, mehr
Taubenschläge nach dem Modell, wie
sie bereits an der Universität vorhan-
den sind, auf die Altstadt zu verteilen?
Der Tierschützer ist skeptisch. Denn
an der Universität würden die Tiere
mit Locktauben in einem Fangtauben-
schlag angelockt und werden dort erst
einmal eingesperrt. Das gilt auch für
Muttertiere, die Junge zu versorgen ha-
ben, die ohne sie verhungern.

Die bessere Alternative ist seiner
Meinung nach das Augsburger Modell
ohne Locktauben. Hier können die
Tauben frei kommen und gehen. Bis
diesesModellWirkung zeigt, dauere es
jedoch länger, denn die Tiere geben ih-
re Brutplätzenicht so leicht auf.

Trotzdem scheint das Modell zu
funktionieren: In Erlangen betreut
Wolff drei Taubenschläge, tauscht dort
regelmäßig die Eier gegen Attrappen
aus, damit sich die Vögel nicht weiter
vermehren und entfernt im Jahr 20 bis
30 Kilo Taubenkot pro Schlag. Für ihn
der Beweis: Die Tauben brüten nicht
nur dort, sie verlagern auch ihren Le-
bensmittelpunkt dorthin.

Tauben-Experte: Stadt
braucht ein Konzept
LÖSUNGViele Städte be-
treiben intensiv Be-
standsregulierung. Re-
gensburg plant bisher
keineMaßnahmen – ob-
wohl sie helfen könnten.
VON ELLEN SCHNEIDER

Viele Städte in Bayern haben bereits wirksame Konzepte dafür, die Taubenpopulation einzudämmen. In Regensburg
fehlen diese noch. FOTO: KARL-JOSEF HILDENBRAND/DPA

WIESO GIBT ES
SO VIELE TAUBEN?

Zucht:Die heutigen Stadttauben
waren früher Landtauben,die zum
Essen und der Verwendung der Fe-
dern gezüchtet wurden, erklärt Hel-
mutWolff.Wie auch dieHühner
wurden die Tauben so gezüchtet,
dass sie sehr viel öfter brüten als
sie es in derWildnis tun,damit dem
Menschenmehr der Tiere zur Ver-
fügung stehen.

Brutzwang:Das führt dazu,dass
die Tauben siebenMal im Jahr aus-
tragenmüssen.Dieser Brutzwang
führt dazu,dass sie sich an den un-
möglichstenOrten für längere Zeit
einnisten und aufgrund der Klima-
erwärmung auch imWinter nicht
mehrwegfliegen.

„Taubenhabeneinen
Radiusvonbis zu
einemKilometer.“
HELMUTWOLFF
Tauben-Experte
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